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                                             - von Mainz über Mannheim nach    

    Karlsruhe (HW61)  190  km 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ÖPNV: In Mainz fahren wir mit der Straßenbahn zur Haltestelle „Röm. Theater“ und laufen rund 600m zum 

Stadtpark.   

1. Etappe: Mainz/Stadtgarten – Kornsand(Fähre)  20,0km 

2. Etappe: Kornsand(Fähre) -  Stockstadt   20,0 km 

3. Etappe: Stockstadt – Gernsheim 13,4  km 

4. Etappe: Gernsheim- Nibelungenbrücke/ Worms 19,7 km 

5. Etappe: Nibelungenbrücke/Worms – Lampertheim 7,8 km 

6. Etappe: Lampertheim – Mannheim 18,6 km  

7. Etappe: Mannheim – Rheinau  13,1 km 

8. Etappe: Rheinau – Altlußheim 19,4 km 

9. Etappe: Altlußheim – Rheinsheim 17,4 km 

10. Etappe: Rheinsheim – Leopoldshafen 22,3 km 

11. Etappe: Leopoldshafen- Karlsruhe/Daxlanden 17,9 km 

Der Rheinauenweg führt die Wanderer durch kleinere und größere Städte 

mit ihren vielen kulturhistorischen Sehenswürdigkeiten. Trotzdem kann die 

Natur und ihre Vielfalt bei den zahlreichen Naturschutzgebieten und in den 

Rheinauen bestaunt und bewundert werden. Der Rheinauenweg ist ein 

Fernwanderweg, der gut durch den Öffentlichen Personennahverkehr 

angebunden ist. Die Etappeneinteilung ist ein Vorschlag und kann beliebig 

verändert oder mit anderen Wanderwegen kombiniert werden. 

iniert werden. 

 

Gemeinsam macht Wandern Spaß- natürlich beim OWK! 



 
Schwedensäule 

 

 
Blick auf Main von der Mainspitze 

 
Die rekonstruierte Schiffsmühle 

1. Etappe: Gustavsburg – Kornsand (Fähre) 20,0 km 

Im Mainzer Stadtpark an der Kreuzung der Straßen „Am 

Michelsberg“ und „In der Favorite“ beginnt der Rheinauenweg 

 mit dem Mainwanderweg . Wir folgen unserem Zeichen 

über die Eisenbahnbrücke über den Rhein. Wer möchte kann die 

Etappe auch erst am S-Bahnhof in Gustavsburg beginnen, den 

wir nach wenigen Gehminuten erreichen. Dort zweigt der 

Mainwanderweg ab und folgt dem Main bis zu den zwei Quellen 

im Fichtelgebirge. Ginsheim-Gustavsburg gehört zum  

südhessischen Kreises Groß-Gerau. Die Stadt grenzt an die 

Landeshauptstadt Wiesbaden und die Landeshauptstadt Mainz in 

Rheinland-Pfalz. Sie hat etwa 17.000 Einwohner. Von 1930 bis 1945 waren die beiden Orte Ginsheim und 

Gustavsburg Stadtteile von Mainz. Erst im  Februar 2013 wurden der Gemeinde Ginsheim-Gustavsburg die 

Stadtrechte verliehen. Wir gehen durch das Industriegebiet und anschließend führt uns der Wanderweg auf 

einem kleinen Damm unter der Autobahn hindurch bis nach Ginsheim. Dabei kommen wir an der aufwendig 

restaurierten Rheinschiffsmühle vorbei und können uns an den Wochenenden die Arbeitsweise erklären 

lassen. Im kleinen Hafen von Ginsheim an diesem idyllischen 

Altrheinarm legen wir eine erste Pause ein. Danach wandern wir 

entspannt auf der Deichkrone entlang und kommen an mehreren 

Pumpwerken vorbei. Auf Informationstafeln wird der 

Hochwasserschutz anschaulich erklärt. Weiter geht es auf dem 

Deich bis zum Abzweig zum Naturschutzgebiet „Großer 

Goldgrund“. Hier können wir die Flora und Fauna bestaunen und 

erreichen kurze Zeit später Kornsand mit der Fährverbindung 

nach Oppenheim auf der rheinlandpfälzischen Seite.  

ÖPNV: Die Bushaltestelle am Kornsand wird nur durch ein 

Anrufsammeltaxi bedient. Es ist ein Fußmarsch von rund 3,5 km 

notwendig um mit dem Bus der Linie 22 nach Groß-Gerau zu fahren und dort am Bahnhof seine Reise per 

Bus oder Bahn fortzusetzen.  

 2. Etappe: Kornsand (Fähre) – Stockstadt 20,0 km  

Der nächste Wegpunkt ist das Zepplindenkmal, wo der Graf Ferdinand von 

Zeppelin am 4. August 1908 mit seinen Zeppelin notlandete. Dann wandern 

wir auf dem Deich in der Nähe des Rheins entlang und biegen anschließend 

in das Naturschutzgebiet Knoblochsaue ab. Dieses einmalige Naturreservat 

bietet mit seinen Auenwäldern vielen seltenen Tieren eine Heimat. Auf 

unserem Wanderweg kommen wir auch bei der Schwedensäule vorbei. Sie 

erinnert an den Rheinübergang des Schwedenkönigs Gustav Adolf am 

7. September 1631 während des Dreißigjährigen Krieges. Die Markierung 

führt uns wieder zum Deich und wir folgen ihr bis nach Erfelden, einem 

Stadtteil von Riedstadt. Wir überqueren den Fußgängersteg und tauchen ein 

in das Naturschutzgebiet Kühkopf. Der heutige Kühkopf war ursprünglich 

eine Binnenhalbinsel bei Guntersblum mit vorgelagerten Rheininseln. Im 

Zuge der Begradigung des Rheins (128/1829) machte man westlich der 

Halbinsel einen Begradigungsdurchstich und trennte das Gebiet vollständig vom linksrheinischen Festland 

ab, womit die Halbinsel zur Flussinsel wurde. Die ehemals der Halbinsel vorgelagerten Rheininseln besitzen 

heute durch Verlandung eine Verbindung zum Reststück, der frühere Hauptlauf des Rheins ist nun ein 
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Das Schöfferdenkmal 

 
Im Europagarten in Gernsheim 

 
Der Kühkopf 

Altrheinbogen. Das rund 2.500 Hektar große Naturschutzgebiet Kühkopf- Knoblauchsaue kann über 

ausgeschilderte Rundwanderwege von den Parkplätzen „Erfelder Fußgängerbrücke“ und „Stockstädter 

Brücke“ erkundet werden. Ab der Erfelder Brücke begleitet uns der Hautwanderweg 1 , der von 

Frankfurt/Kelsterbach über Mannheim und Bruchsal bis zur Sommerhälde bei Ellmendingen (Gemeinde 

Keltern) führt. Gemeinsam mit beiden Wegen folgen wir unseren Wegzeichen durch das schöne 

Naturschutzgebiet zum Naturparkplatz Stöckstädter 

Brücke. Dazwischen lohnt sich ein Besuch im 

Umweltbildungszentrum Kühkopf, wo man sehr 

anschaulich die Flora und Fauna der Auenlandschaft 

erklärt bekommt.  Stockstadt am Rhein wurde im 

Lorscher Reichsurbar von 830/850 erstmals erwähnt. Das 

Albankloster gilt als Gründung der Siedlung. Im Jahr 

1279 belehnte der Erzbischof von Mainz die Herren von 

Eppstein mit der Vogtei. Nach mehrfachem 

Besitzerwechsel kam Stockstadt 1579 zu Hessen und 

entwickelte sich zu einem wichtigen Hafen und 

Fischerort. Der Rheindurchstich im Jahr 1829 trennte Stockstadt vom Rhein und damit von seiner 

wirtschaftlichen Basis. Stockstadt ist bekannt durch seine im März in der Altrheinhalle stattfindende 

„Buchmesse der besonderen Art“ und der nach Himmelfahrt veranstalteten Musikmesse. 

ÖPNV: Die Gemeinde Stockstadt hat einen Haltepunkt an der Bahnstrecke Mannheim–Frankfurt am Main 

(„Riedbahn“) sowie an der Bahnstrecke Darmstadt–Worms. 

 3. Etappe: Stockstadt – Gernsheim 13,4 km 

Zuerst laufen wir an den Sportplätzen und später an der Modau 

entlang. Anschließend führt der Rheinauenweg über die Feldflur und 

über den Rheindamm zum großen Fluß. Entspannt können wir entlang 

des Rheins wandern und die großen Fracht- und Passagierschiffe 

beobachten, kommen am Ortsrand von Biebesheim vorbei und 

erreichen bei dieser kurzen Etappe die Schöfferstadt Gernsheim. Am 

Rheinpark treffen wir auf den Saar-Rhein-Main-Weg , der die 

Wanderer von der Saar über den Rhein und den Vorderen Odenwald 

nach Miltenberg führt. Vorläufer der heutigen Stadt Gernsheim war 

ein römisches Kastell aus dem ersten nachchristlichen Jahrhundert. 

Das Kastell wurde spätestens im 3. Jahrhundert verlassen, als die 

Römer das rechte Rheinufer aufgaben. Nach 

der Völkerwanderung wurde Gernsheim ein 

fränkischer Königshof (Ersterwähnung 852 in einer 

Urkunde Ludwig des Deutschen). 908 gelangte dieser in den 

Besitz des Klosters Lorsch (Erwähnung im Lorscher Codex) und 

1232 unter die Herrschaft von Kurmainz, die bis 

zum Reichsdeputationshauptschluss 1803 währte. So erklärt es 

sich, dass das Mainzer Rad heute im Wappen erscheint. 

Stadtrecht bekam Gernsheim 1356 mit einer Urkunde Karls IV.; 

es wurde befestigt und erhielt ein Wasserschloss als kurfürstliche 

Residenz. Der berühmteste Sohn der Stadt ist Peter Schöffer, 

Mitarbeiter Johannes Gutenbergs bei der Erfindung des 
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Der Zullestein 

 
Der Wormser Dom St. Peter 

 
Die Nibelungenbrücke 

Altes Fährhaus Am Rhein 

Stillgelegtes Kernkraftwerk Biblis 

Buchdrucks. Er wurde um 1425 in Gernsheim geboren. Im Dreißigjährigen Krieg wurde Gernsheim durch 

die Schweden geplündert. Im Pfälzischen Erbfolgekrieg wurde es durch die Truppen Generals Ezéchiel de 

Mélac 1689 in Brand gesetzt.  

ÖPNV: Der Bahnhof in Gernsheim ist an die Riedbahn Mannheim-Frankfurt angeschlossen.   

 

 4.Etappe: Gernsheim – Nibelungenbrücke/Worms  19,7 km 

Unser Weg führt uns wieder an den Rhein, den wir die ganze 

Etappe im Auge haben. Wir wandern an den idyllischen Rheinauen 

entlang und kommen dann etwa zur Hälfte der Etappe am 

Kraftwerk Biblis vorbei. Kurz darauf überqueren wir die 

Weschnitz und können mit einem kleinen Abstecher den 

spätrömischen Burgus „Zullestein“ besuchen. Der Kernbau des 

Zullestein, ein steinerner mit drei Obergeschossen versehener 

rechteckiger Turm, 2 m dicken Außenmauern und einem 

ziegelgedeckten Satteldach stand früher direkt am Ufer des Rheins. 

Der Turm diente als Unterkunft für die Besatzung und 

Vorratsraum für Lebensmittel. Der Zullestein war ein typisches Bauwerk, das als sichere Schiffsanlegestelle 

und Posten vor Lagern und Kastellen um 370 gebaut wurden. Als nächstes kommen wir zu einem alten 

Fährhaus und weiter geht die Tour am Rhein entlang, wo wir die vorbeifahrenden Lastkähne beobachten 

können. Nachdem wir den Maulbeerauer Altrhein überquert haben, treffen wir auf den 4-Länder-Weg , 

der am Donnersberg in der Pfalz beginnt und über Worms, Bensheim, Michelstadt, Miltenberg bis nach 

Wertheim am Main führt. Wir laufen nun gemeinsam mit dem 4-Länder-Weg bis zur Nibelungenbrücke, wo 

diese Etappe endet.  

Worms – ein geschichtsträchtiger Boden: in der Jungsteinzeit bereits besiedelt, kamen im 6 Jh. v. Chr. die 

Kelten, im 1. Jh. v. Chr. die Römer, dann Kimbern, Teutonen, Alemannen, Burgunder, die Franken.    

Von Karl dem Großen bis Martin Luther (Reichstag zu Worms, 1521) wird Worms über 7 Jahrhunderte 

immer wieder genannt. 413 wurde Worms die Hauptstadt der Burgunder, 436 von den Hunen unter Atila 

zerstört. Zahlreiche Sehenswürdigkeiten zeugen von der Geschichte: Romanischer Kaiserdom mit barockem 
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        Der Fernsehturm im Luisenpark 

 

Die Altrheinfähre bei Sandhofen 

Naturschutzgebiet Biedensand 

Hochaltar von Balthasar Neumann, Dreifaltigkeitskirche, Pauluskirche, Lutherdenkmal. 

 

ÖPNV: Wir laufen über die Nibelungenbrücke und der städtische Busverkehr bringt uns zum Bahnhof 

Worms. Der Hauptbahnhof Worms liegt an der linksrheinischen Hauptstrecke Mainz–Worms–

Ludwigshafen– Mannheim. Außerdem verkehrt die Rheinhessenbahn nach Bingen, die Nibelungenbahn nach 

Bensheim. Nach Frankfurt besteht eine umsteigefreie Verbindung über Mainz. Seit Juni 2018 ist die Strecke 

Mainz– Worms–Ludwigshafen–Mannheim in das Netz der S-Bahn RheinNeckar eingebunden. 

 5.Etappe: Nibelungenbrücke/Worms – Lampertheim 7,8 km 

Nach dem Start an der Nibelungenbrücke führt die heutige kurze Etappe 

erstmal auf dem Rheindamm entlang, dann müssen wir leider auf dem 

Fahrradweg an der Wormser Landstraße wandern und die Etappe endet an 

der Brücke zum Lampertheimer Naturschutzgebiet „Biedensand“. Das 

Gebiet wurde 1975 als eines der ersten Naturschutzgebiete in Hessen 

ausgewiesen und stellt das drittgrößte Naturschutzgebiet Hessens dar. Es 

besteht aus zwei Teilbereichen, der Halbinsel "Biedensand" und der 

angrenzenden "Bonnaue". Auenwälder und -wiesen sowie Alleen mit 

Obstbäumen, Pyramidenpappeln und Stieleichen prägen das Landschaftsbild des Naturschutzgebietes und 

bieten vielen vom Aussterben bedrohten Pflanzen- und Tierarten wie beispielsweise seltenen Brut- und 

Rastvögeln einen Schutzraum. 

ÖPNV: Zum Bahnhof müssen wir rund 2 km durch die Innenstadt von Lampertheim laufen. Der Bahnhof 

Lampertheim liegt an der Riedbahn. Im Stundentakt verkehren Regionalzüge der Linie RE 70 in Richtung 

Mannheim und Frankfurt am Main sowie der S 9 der S-Bahn Rhein-Neckar in Richtung Karlsruhe. 

6.Etappe: Lampertheim – Mannheim 18,6 km  

Nachdem einem kurzen Stück am Altrhein kommen wir wieder 

zum großen Rhein, laufen unter der Autobahn 6 durch und 

umrunden Sandhofen. Dann führt uns der Rheinauenweg zur 

Altrheinfähre (Betriebszeit: April bis September, bitte vorher 

informieren!), mit der wir auf die Friesenheimer Insel übersetzen. 

Hier stoßen wir auch auf den Neckarweg , der von Heidelberg 

bis nach Sandhofen führt.  Die von Rhein, Altrhein und Neckar 

umschlossene Friesenheimer Insel entstand im Rahmen der 

Rheinbegradigung. Der westliche, noch unbebaute Teil der Insel mit einer Größe von etwa 1,29 km² wurde 

1979 zum Landschaftsschutzgebiet erklärt. Schutzzweck ist insbesondere die schmale Aue zwischen 

Neckarmündung und nördlicher Altrheinmündung in ihrem noch relativ naturnahen Erscheinungsbild zu 

erhalten. Wir erreichen die pulsierende Metropole Mannheim und können 

in der Innenstadt den Wandertag ausklingen lassen. Mannheim erstmals 

766 im Lorscher Codex urkundlich erwähnt, erhielt 1607 die 

Stadtprivilegien, nachdem Kurfürst Friedrich IV. von der Pfalz den 

Grundstein zum Bau der Festung Friedrichsburg gelegt hatte. Das damals 

für die mit der Festung verbundene Bürgerstadt Mannheim angelegte 

gitterförmige Straßennetz mit Häuserblöcken statt Straßenzügen ist in der 

Innenstadt erhalten geblieben. Darauf ist die Bezeichnung „Quadratestadt“ 

zurückzuführen. Das Barockschloß wurde unter der Regentschaft der 

Kurfürsten Karl Philipp und Karl Theodor in drei Bauperioden zwischen 

1720 und 1760 in Mannheim erbaut und war Residenz der Kurfürsten von 
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Das Barockschloß Mannheim 

 
Auf dem Rheindamm bei Brühl-

Rohrhof (Blick zum Odenwald) 

 

 
Alte Pegeluhr im 

Rheinauer Hafen  

 

der Pfalz von 1720 bis 1777. Neben dem Schloß gibt es zahlreiche Museen, den Luisenpark und viele 

kulturelle Sehenswürdigkeiten zu besuchen.  

ÖPNV: Der Hauptbahnhof Mannheim 

ist Drehscheibe des Öffentlichen Nah- 

und Fernverkehr und bestens vernetzt. 

Er ist auch Haltepunkt der ICE-

Strecke Frankfurt-Basel und Stuttgart-

Frankfurt. Zehn Stadtbahn- und 

zahlreiche Buslinien der RNV sind 

heute in Betrieb und vernetzen das 

Umland. 

 

7. Etappe: Mannheim – Rheinau  13,1 km 

Unser Zeichen bringt uns an den Rhein, vorbei am Schloßgarten und der 

Jugendherberge führt die Wanderung anschließend am Altrhein entlang. 

Gegenüber befindet sich das Naturschutzgebiet Reißinsel. Wir bleiben am 

Rhein, gehen an den Sportanlagen von Neckarau vorbei und laufen durch das 

Industriegebiet zum Hafen von Rheinau. Von der Essener Straße sind es nun 

rund 1,5km zum Bahnhof Rheinau. In MA-Neckarau befindet sich der größte 

Energiestandort Baden-Württembergs. Mit dem im Mai 2015 in Betrieb 

gegangenen Kraftwerkblock 9, verfügt das Großkraftwerk über 9 

Kraftwerkblöcke mit einer Netto-Leistung von 1958 MW. Eigentümer sind 

RWE, EnBw, MVV RHE. Die Energie wird mit Hilfe von Steinkohle erzeugt. 

ÖPNV: Die Linie 1 Schönau–Rheinau der RNV durchfährt den Stadtteil von Mannheim bis zum südlich 

gelegenen Rheinauer Bahnhof. 

 8. Etappe: Rheinau – Altlußheim 19,4 km 

Nach dem Bau der Eisenbahnlinie Mannheim- Karlsruhe siedelte 

sich die chemische Fabrik Rheinau an (heute Lever Sunlicht) 

und damit begann die Industrialisierung in diesem Bereich. 

Weitere Industrie folgte mit dem Bau der vier Hafenbecken in 

Rheinau um 1896-1900. 

Wir starten die Etappe, verlassen Rheinau und kommen auf 

einen Damm, der uns nach links in Richtung Rhein bringt. Wir 

umgehen einen Teich, gelangen in den Auwald (dieser ist 

während der Brutzeit der Vögel nicht zugänglich) und nach etwa 

10 Minuten bringt uns der Rheinweg wieder direkt an den Rhein. 

Wir wandern stromaufwärts und überqueren nach weiteren 10 

Minuten den aus dem Kraichgau kommenden Leimbach, der hier 

in den Rhein mündet. Sein Wasser fließt durch den Schwetzinger Schloßpark. Wenig später versperrt uns 

ein kleines Militärgelände den direkten Weg am Rhein entlang, daher umgehen wir es links und kommen 

kurz darauf wieder an den Fluß. Nun ist es nicht mehr weit, dann erreichen wir die Kollerfähre. Die 

Kollerinsel auf der anderen Rheinseite gehört nicht zu Rheinland-Pfalz, sondern ist wie vor der 

Rheinbegradigung ein Teil der Gemeinde Brühl und damit das einzige linksrheinische Gebiet das zu Baden-

Württemberg gehört. Sie dient übrigens als Polder für Hochwasser, daher ist der Pferdehof auf einer 

erhöhten Warft erbaut. Wir wandern noch ein kleines Stück am Rhein entlang bis zum Bootshaus des 

Wassersportvereins von Brühl. Hier erläutert uns ein Stein, dass der Rhein von der Quelle bis hierher bereits 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kurpfalz
https://de.wikipedia.org/wiki/Rhein-Neckar-Verkehr_GmbH
https://de.wikipedia.org/wiki/Rhein-Neckar-Verkehr


Bei der Brühler Kollerfähre (Blick auf die 

Kollerinsel) 

 

 

 

 

Ev. Kirche Altlußheim 

Zwischen den Bäumen ist der Speyerer 

Dom zu sehen 

 

 

 

 

603 km zurückgelegt hat und bis zur Nordsee noch 624 km vor 

ihm liegen. Er ist hier 250 m breit und 3,80 m tief. Wir befinden 

uns auf einer Höhe von 95 m über dem Meeresspiegel. Der 

Ketscher Altrhein verhindert, dass wir am Rhein bleiben 

können. Wir folgen der Markierung zu einem Anglersee, bleiben 

aber am Altrhein und kommen an den Ortsrand von Ketsch.                   

Der Ketscher Altrhein war eine Mäanderchleife des Rheins vor 

der Rheinkorrektur durch Tulla um 1830. Da hier das Gefälle 

des Rheines sehr gering war, bildete der Strom Mäander aus. 

Die Mäander liegen in der bis zu 8 km breiten Rheinaue. Der 

Wasserbauingenieur durchstach die Mäander und verkürzte den 

Rheinverlauf und machte den Rhein somit erst schiffbar. Zudem 

wurde Acker- und Wiesenland in der Aue gewonnen. Nachteil 

der Maßnahme: der Strom floß nun schneller, grub sich ein und senkte den Grundwasserspiegel ab. Folgen, 

wenn der Mensch in die Natur eingreift. 

Ketsch liegt im Rhein-Neckar-Kreis und wurde 1150 erstmals urkundlich erwähnt. Es gehörte 

jahrhundertelang zum Speyerer Domkapitel (s. stattliche Kirche). Die Lage von Ketsch ist interessant: Der 

Ort liegt gegenüber der Rheinaue um 6 m höher am Hochgestade und somit auf der Niederterrasse, die der 

Rhein in der letzten Eiszeit mit Kies- und Sandbänken aufgebaut 

hat. Die Lage war somit Hochwasser geschützt und ermöglichte 

Fischfang und Wassertransporte. Die Aue entstand erst in den 

letzten 8 000 Jahren. Ketsch besaß von 1558 bis 1583 

nachweislich einen Schultheiß namens Enderle. Er legte sich mit 

dem Kurfürst/Pfalzgrafen in Heidelberg an, als er bäuerliche 

Rechte einforderte und Entschädigungen für die von den 

hoheitlichen Jagdgesellschaften verursachten Ackerschäden. 

Sein Denkmal steht vor dem Rathaus. 

Nun laufen wir an der Landstraße entlang, biegen bei der Kirche 

nach links ab, berühren die kleine Freizeitsiedlung am 

Hohwiesensee, gehen entlang eines Straßendammes, überqueren die Straße Ketsch-Speyer und erreichen 

wieder den Rhein. Nach der Autobahn 61 zweigt unser Wanderweg in die 

Felder ab, durchqueren die Aussiedlerhöfe und folgen dem Zeichen bis zur 

Überquerung der Landstraße von Talhaus nach Speyer und wandern 

geradewegs auf eine Hecke zu. Von links kommt das "rote Kreuz" des 

Franken-Hessen-Kurpfalz-Weges hinzu, das sich jedoch schon nach wenigen 

Metern hinter der Hecke wieder nach rechts verabschiedet, um über den 

Rhein zum Speyerer Dom zu führen, der auf dem Wanderweg knapp 3 km 

entfernt ist. Der Franken-Hessen-Kurpfalz-Weg führt die Wanderer von 

Speyer über Leimen-Hirschhorn-Grasellenbach nach Aschaffenburg am 

Main. Wir marschieren aber geradewegs weiter durch die Felder, gehen 

vorbei am Aussiedlerhof, überqueren die B39 und erreichen bei den 

Sportplätzen und der Grillhütte das Ende unserer heutigen Etappe 

Altlußheim.  

 

ÖPNV: Es bestehen Busverbindungen nach Heidelberg, Speyer, Walldorf, Waghäusel und Oberhausen-

Rheinhausen. 



   
An der Mündung des Philippsburger Altrheins 
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Auf dem alten Rheindamm bei Oberhausen 

 

 

 

 

 

9. Etappe: Altlußheim – Rheinsheim 17,4 km 

Am Ortsrand führt uns die Markierung zwischen einer Hecke und den Häusern weiter, dann gehen wir 

zunächst gleich ein Stück auf dem alten Sommerdamm entlang und erreichen das Mainufer. Nun wandern 

wir nach links, gehen also stromaufwärts weiter. Nach ein paar Minuten überqueren wir den Kriegbach, der 

hier in den Rhein mündet. Noch ein Stück weiter am Rhein entlang, dann schwenkt unser Weg nach links 

ab, denn der in den Rhein mündende Wagbach versperrt uns den Weiterweg am Ufer.  

Wir kommen auf den Hochwasserdamm, wenden uns rechts und überqueren dort den Wagbach, gehen dann 

durch das Gelände eines Kieswerks und danach auf dem neuen Hochwasserdamm weiter. So nähern wir uns 

in den nächsten 20 Minuten der vor uns liegenden Ortschaft Rheinhausen. Dann schickt uns das blaue 

Zeichen nach links in den Ort hinein und wir befinden uns an der Gaststätte "Alte Post". Die "Alte Post" in 

Rheinsheim ist die älteste Poststation Badens, die bereits 1552 

von der Familie Thurn und Taxis eingerichtet wurde und zur 

Postfernverbindung Brüssel - Innsbruck gehörte. Wir gehen 

geradewegs auf der "Hauptstraße" ortseinwärts, sehen zur 

rechten das hübsche Backstein-Schulhaus und schwenken 

danach rechts ein, wo wir bald wieder auf den Rheindamm 

treffen. Rasch sind wir auch wieder am Rheinufer. Für etwa 

20 Minuten wandern wir wieder am Ufer stromaufwärts 

dahin. Zuletzt sehen wir auch das nahe Kernkraftwerk von 

Philippsburg vor uns, dann versperrt uns wieder ein Altrhein 

den Weiterweg am Ufer. Zwischen dem Philippsburger 

Altrhein und einem weiteren Altwasser geht es hindurch zum 

alten Rheindamm und auf diesem weiter in Richtung Oberhausen. Wenig später kreuzen wir den neuen 

Rheindamm und wandern geradeaus weiter durch die Fluren, können dabei für etwa 10 Minuten noch 

wählen, ob wir auf der Dammkrone des alten Rheindamms oder dem Teerweg links daneben weiterwandern, 

dann knickt der Damm nach rechts ab, während wir nun geradeaus weiter auf dem Teerweg vorbei an einer 

Franziskusgrotte und dem Schäferdenkmal wandern. An der Großen Rheinstraße beenden wir die Etappe 

und laufen in die Ortsmitte von Rheinsheim. Zum Bahnhof sind es rund 2,0km Fußmarsch.  Rheinsheim ist 

ein Stadtteil von Philippsburg und hat heute ungefähr 3000 Einwohner.  

ÖPNV: Durch die Bruhrainbahn (Bruchsal–Germersheim) ist Rheinsheim an das überregionale 

Schienennetz angebunden. 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Philippsburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Bruhrainbahn
https://de.wikipedia.org/wiki/Bruchsal
https://de.wikipedia.org/wiki/Germersheim


Auf dem Rheindamm  

 

Klappbrücke über die Alb bei Leopoldshafen 

 

 

 

 

 

Die Rheinauenhütte 

 

 

 

 

 

 10. Etappe: Rheinsheim – Leopoldshafen 22,3 km 

Wir setzten die Tour am Rhein entlang fort, kurz vor der Autobahn A5 treffen wir auf den Pfalz-Kraichgau-

Weg , der die Wanderer von Germersheim über Odenheim nach Eppingen führt. Wir passieren die 

Autobahn und beide Wege laufen nun gemeinsam zur Insel Elisabethenwörth. Weite Teile der Insel werden 

landwirtschaftlich genutzt; zugleich gibt es zahlreiche Lebensräume mit seltenen und gefährdeten Tieren. 

Sie entstand zwischen 1826 und 1833 im Zuge der Rheinbegradigung beim Bau des Germersheimer 

Durchschnitts. Über die Insel verläuft die Landesgrenze zwischen Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz. 

Kurz vor Rußheim trennen sich die Wege und wir kehren mit 

unserer Markierung kurz wieder an den Rhein zurück. Dann 

durchlaufen wir Alt-Dettelheim, umrunden den Baggersee 

Giesen und überqueren die kleine Insel Rott. Wir erreichen 

wieder den Rhein und laufen am Ufer des großen Flusses 

3,5km entlang und können dem Treiben auf dem Wasser 

zusehen. Nun gelangen wir an die Leimersheimer Rheinfähre. 

Dort kommt von der pfälzischen Seite der Hauptwanderweg 

52 , der die Wanderer von Leimersheim nach Großvillars 

führt. Gleich daneben befindet sich die „Südpfälzische 

Rheinauenhütte“, die vom Pfälzerwaldverein bewirtschaftet 

wird. Wir wandern einige Meter auf der Straße, doch hinter 

dem Hochwasserdamm führt bei einem kleinen Häuschen ein geschotterter Weg nach rechts am Damm 

entlang. An einer Wegspinne beenden wir die Etappe und der Hauptwanderweg 52  bringt uns zur S-

Bahn-Haltstelle nach Leopoldshafen. Leopoldshafen bildet zusammen mit Eggenstein die gleichnamige 

Gemeinde. 

ÖPNV: Leopoldshafen hat mehrere S-Bahn-Haltstellen, die an der Stadtbahn Karlsruhe liegen. Es verkehrt 

die Linie S 1/S 11 zwischen Karlsruhe und Hochstetten. 

 11. Etappe: Leopoldshafen- Karlsruhe/Daxlanden 17,9 km 

Unsere Markierung führt uns um den Altrheinarm herum. 

Wir gehen bei der zweiten Brücke über die Alb, die in der 

Nähe von Bad Herrenalb entspringt. Wir laufen nun durch 

den Auwald und kommen zu einem Häuschen, kurz vor 

einem See, der im Volksmund "Schmugglermeer" heißt. Der 

Name kommt daher, dass früher der unbegradigte Rhein 

noch Landesgrenze zwischen Baden und der bayrischen 

Rheinpfalz war und für den Warenverkehr zwischen den 

Ländern ein Zollgeld errichtet werden musste. Hier 

schwenkt unser Weg nach rechts um und wir gelangen rasch 

an den Rheindamm, auf dem wir der schöneren Sicht wegen 

besser oben drauf weitergehen wollen. Nach etwa 15 

Minuten kreuzt ein Weg unseren Damm. Hier können wir nach 

rechts an das nahe Rheinufer gelangen, wo Bänke zum 

Beobachten des Treibens auf dem Fluß einladen. Diese Stelle ist 

als "Belle" bekannt; der Name geht auf eine Pappel zurück. 

Auch heute noch heißen Pappeln von denen es hier, nicht zuletzt 

aufgrund der Bemühungen, nach dem 2. Weltkrieg mit 

schnellwüchsigen Bäumen aufzuforsten, viele gibt, in der 

Pfälzer Mundart "Bellen". Wir wandern noch eine gute 

Viertelstunde auf dem Damm weiter, bis wir links über die Alb 



 
Tulladenkmal 

 

 

 

 

Das Hafensperrtor im Karlsruher 

Rheinhafen 

 

 

 

 

 

können. Wenig später überqueren wir nochmals den Damm und gelangen weiter in ein Naturschutzgebiet.  

Anschließend durchwandern wir den Karlsruher Ölhafen. Hier beginnt leider eine Durststrecke auf der 

Wanderung, die uns die ganz verschiedenen Facetten der Rheinauenwanderung recht deutlich macht. Unser 

Weg ist fast drei Kilometer schnurgerade und führt zwischen der 

DEA-Raffinerie zur rechten und der ESSO-Raffinerie auf der anderen 

Seite der Alb hindurch, die hier genauso schnurgerade und kanalisiert 

dahinfließt. Wenn wir Glück haben, dann sind wenigstens ein paar 

Paddler oder Enten auf dem Flüßchen unterwegs. Unter einer Straße 

hindurch führt der geteerte Weg in einem Bogen nun bald an die über 

den Rhein in die Pfalz führende B 10. Rechts auf dem Radweg unter 

der Bahn hindurch und wenige Meter entlang der Straße, dann 

schicken uns die Markierungen auf den Rheindamm, dem wir dann 

vorbei am Hofgut Maxau vorbei wandern. Gute 5 Minuten nach dem 

Hofgut, bemerken wir links des unseren Damm begleitenden 

Teerweges in einem Wäldchen versteckt das Denkmal für Johann-

Gottfried Tulla, der in der Mitte des 19. Jahrhunderts den Rhein 

begradigte. Langsam entfernt sich unser Damm vom Rheinufer, bald 

ist ein kleines Wäldchen zwischen uns und dem Strom und nach 

einem kurzen Stück auf dem Teersträßchen, das hier auf dem Damm 

läuft, kommen wir nach wenigen Minuten zur Schiffsmeldestelle an der Mündung des Hafenbeckens in den 

schon fast 200 m entfernten Rhein. Bänke laden zu einer kleinen Pause ein. Wir bleiben auf dem Damm, der 

nun nach links umbiegt und erreichen rasch das Gelände der Wasserschutzpolizei, das wir links umringen, 

bevor wir dann rechts über Hafensperrtor auf die andere Seite des Hafenbeckens gelangen. 

Das vor einigen Jahren erbaute Tor dient dem Hochwasserschutz und wird bei einem Pegelstand von mehr 

als 7,50 m geschlossen, um das Hafengebiet vor den Wassermassen des Rheins zu bewahren. Dann haben 

wir das Rheinhafendampfkraftwerk erreicht, das der Stromversorgung dient. Bei der Straßengabel schickt 

uns die Markierung nach links in Richtung auf das Umspannwerk zu. Vor seinem Tor gehen wir rechts kurz 

über ein Pfädchen und hinauf auf den Damm, dem wir abermals 

rechtshaltend - links geht es direkt nach Daxlanden - nochmals 

am Zaun des Kraftwerks entlang um nach 400 Metern nach links 

über das "Grüne Wasser" - einem Altwasserarm - nun wieder auf 

dem Rheindamm weiterwandern. Bald queren wir einen Weg, 

passieren wenig später ein kleines Dammwachthaus und den 

Rappenwörter Altrhein, dann haben wir das Gelände des 

Karlsruher Rheinstrandbades erreicht. Wir wandern wenige 

Schritte nach links um gleich darauf rechts zum großen 

Parkplatz des beliebten Karlsruher Naherholungsgebietes und 

zur Straßenbahnendhaltestelle "Rappenwört" gelangen. Die 

Gleise zur Linken liegen lassend, gehen wir danach kurz links 

auf der Zufahrtsstraße zum Naturfreundehaus Rappenwört, wo 

der Rheinauenweg an den Odenwald-Vogesen-Weg  

anschließt und endet. Wer noch Zeit und Lust hat, dem sei an dieser Stelle das Naturschutz-

Informationszentrum in der ehemaligen Vogelwarte empfohlen. Es informiert die interessierten Besucher 

über die Rheinauen und ist damit ein guter thematischer Abschluß unserer Wanderung. Dazu folgen wir 

nach links dem "roten Strich" für 500 Meter in Richtung Daxlanden und gehen dann links zur Vogelwarte.  

ÖPNV:  Die Linie 6 fährt von der Straßenbahnhaltestelle in die Stadtmitte und zum Hauptbahnhof 

Karlsruhe. 

 

 

http://www.odenwald-vogesen-weg.de.vu/


Das Schloss 

Karlsruhe: Das 1715 vom heutigen Stadtteil Durlach aus als barocke Planstadt gegründete Karlsruhe war 

Haupt- und Residenzstadt des ehemaligen Landes Baden. Charakteristisch für den ursprünglichen Stadtplan 

sind die 32 ringsum vom Schloss in die Parkanlagen und den Hardtwald der Oberrheinebene ausstrahlenden 

Straßen. Nur das südliche Viertel wurde zentrumsnah bebaut; seinem fächerförmigen Grundriss verdankt 

Karlsruhe den Beinamen „Fächerstadt“. Friedrich Weinbrenners klassizistische Bauten prägen das Bild der 

Stadterweiterung aus dem frühen 19. Jahrhundert. Als relativ junge Stadt fehlen der Karlsruher Kernstadt die 

mittelalterlichen Gässchen vieler anderer deutscher Großstädte. Die Innenstadt nördlich der heutigen 

Kaiserstraße wurde in den Jahren nach der Stadtgründung 1715 geplant angelegt. Im Zentrum steht der 

Turm des Karlsruher Schlosses mit Schlossgarten und Schlossplatz. Der Zirkel umrundet zusammen mit 

Ahaweg etc. kreisförmig das Schloss mit Schlossplatz und -garten. Historisch durften weitere bürgerliche 

Gebäude erst südlich des Zirkels errichtet werden.  

 

   
 Der Karlsruher Stern               Der neue Marktplatz 

 

Die Gebäude nahe am Schloss sind aus neuerer Zeit und gehören auf der östlichen Seite zum Karlsruher 

Institut für Technologie, auf der westlichen Seite zum Bundesverfassungsgericht. Das Schwedenpalais 

wurde für den markgräflichen Geheimen Hofrat Georg Ernst Ludwig von Preuschen von und zu Liebenstein 

1768/70 von Johann Friedrich Weyhing (1716–1781) erbaut.  Der klassizistische Architekt Friedrich 

Weinbrenner prägte in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts das Bild der sich nach Süden über die 

Kaiserstraße hinweg ausbreitenden Stadt. Noch heute kann 

man viele seiner Werke in der Innenstadt Karlsruhes 

wiederfinden. Der Marktplatz mit evangelischer Stadtkirche 

(1807–1815) und Rathaus (1821–1825) an der zur Via 

Triumphalis ausgebauten Nord-Süd-Mittelachse zählt zu 

den markantesten klassizistischen Platzanlagen in Europa 

(nach Kriegszerstörungen ab 1950 weitgehend 

rekonstruiert). Bemerkenswert ist auch die Pfarrkirche St. 

Stephan, die zwischen 1808 und 1814 erbaut wurde und 

nicht nur zu den Hauptwerken Weinbrenners zählt, sondern 

einen der bedeutendsten klassizistischen Kuppelbauten Süddeutschlands darstellt.  
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